GD am 2. Sonntag der Passionszeit 

Len 08. 03. 09 (2. i.d. Pass.) Len und AWO-GD 05. 04. 09

1. Orgelvorspiel

2. Begrüßung

Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren. Röm 5,8

Guten Morgen, liebe Gemeinde, und

herzlich willkommen am 2. Son. d. Pass. in der Gegenwart des Vaters, der – auf die Bitte seines Sohnes Jesus Christus hin diesen zu uns sandte und nicht schonte, nicht zurück hielt, nicht davon abhielt von dem Versuch, uns vor uns selbst zu retten. Denn: 

Sünder, das sind Leute, die sich von Gott abgekehrt haben und die bewusst das Gegenteil von dem tun, was Gott für gut und lebenswichtig erklärt. Und – weil wir alle von solchen Leuten abstammen, sitzt diese Grundeinstellung Gott und seinen Geboten gegenüber schon genetisch auch in uns drin. Weil wir Kinder Gottes sind, ahnen wir zwar noch, was Gut ist. Aber – weil wir auch Kinder von Adam und Eva sind, oder wie immer du die ersten Menschen nennen willst, darum ahnen wir zwar, was gut ist, tun aber das Schlechte. Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach – das ist nicht nur so bei Leuten, die vom Rauchen nicht loskommen oder die gegen ihre Fresssucht verlieren. 

Weil aber unser Gewissen immer wieder voller Sehnsucht nach dem Guten Gottes schreit, greifen wir auch noch die an, die uns darauf hinweisen, dass wir das Schlechte tun. Sag irgendeinem von uns schnörkellos die Wahrheit, zeige ihm seine Schwächen, Defizite und Fehler, kritisiere uns und sage uns dass und wie wir anders leben sollen – und unser Urgroßpapa Adam und unsere Urgroßmama Eva in uns rebellieren und rufen: Kreuzige den Kritiker! Gott, der Vater, wusste, was ihm blüht, wenn er in Jesus versucht, uns seine 10 Gebote wieder neu zum Grundgesetz zu machen und dies auch noch mit der Oberregel: Liebe Gott und deinen Nächsten nicht nur ein bisschen, sondern von ganzem Herzen und mit ganzem Verstand und vollem Einsatz. Und: 

Liebe Gott und den Nächsten so, wie dich selbst, ja, liebe Gott mehr als dich selbst, indem du nicht mehr tust, was du für gut hältst und nicht länger vermeidest, was dir Mühe macht, sondern indem du das tust, was Gott dir gebietet und so denken und lieben lernst, wie Jesus! Gott wusste, was ihm blüht, wenn er zu uns kommt, um uns vor Adam und Eva in unseren Genen zu retten, die die Welt und das Leben immer mehr zur Hölle verwandeln. Welche Liebe hat einer, der für uns in den Tod geht, um uns am Ort unseres tiefsten Hasses gesund zu lieben? Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren. So sehr sind wir geliebt! Lasst uns diese Liebe loben und besingen!
3. Lied : EG 79

Wir danken dir, Herr Jesu Christ,

dass du für uns gestorben bist

und hast uns durch dein teures Blut

gemacht vor Gott gerecht und gut...

und bitten dich, wahr’ Mensch und Gott,

durch dein heilig fünf Wunden rot:

erlös uns von dem ewgen Tod

und tröst uns in der letzten Not.

Behüt uns auch vor Sünd und Schand

und reich uns dein allmächtig Hand,

dass wir im Kreuz geduldig sein,

uns trösten deiner schweren Pein...

und schöpfen draus die Zuversicht,

dass du uns wirst verlassen nicht,

sondern ganz treulich bei uns stehn,

dass wir durch’s Kreuz ins Leben gehn.

4. Kinderverabschiedung: MiMu 64

Ref.

     am                E                am E             

//: Gottes Liebe ist wie die Sonne, 

          am              E         am (dann: E nur beim 1. Mal)

sie ist immer und überall da. ://

    F                 G        C E     F             G         C – E

1. Streck dich ihr entgegen, nimm sie in dich auf. 

    F             G          C  E     F                G       C – E

2. Sie kann dich verändern, macht das Leben neu. 

    F                  G                 C      E     F             G            

3. Nichts kann uns von ihr scheiden, was auch immer 

     C – E

es sei. 

    F                 G              C E     F             G         C – E

4. Denn der Herr dieser Liebe, Christus Jesus ist treu. 

5. Psalm 51/EG 727:

Liebe Gemeinde!

Passion war nicht gestern und ist nicht Vergangenheit! Jesus kommt und stirbt für uns und er leidet und stirbt bis heute immer wieder für uns und an uns und durch uns, immer dann, wenn wir trotz Taufe und Konfirmationsversprechen, ihm treu zu sein, gegen Gott und seine Gebote leben oder ihn gleichgültig einfach ignorieren. Spielt Gott in deinem Leben die entscheidende Rolle oder ist er nur dein Notnagel? Ich bekenne, ich brauche seine Sünderliebe wie alle unsere Vorfahren, und ich meine, du auch – darum: Lasst uns mit ihm über unser größtes Problem reden, das wir Sünder sind, indem wir Worte seines Stammvaters David zu den unseren machen und im Wechsel Ps 51 beten:

Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte, und tilge meine Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit. 

Wasche mich rein von meiner Missetat, und reinige mich von meiner Sünde; 

denn ich erkenne meine Missetat, und meine Sünde ist immer vor mir. 

An dir allein habe ich gesündigt und übel vor dir getan, 

auf dass du Recht behaltest in deinen Worten und rein dastehst, wenn du richtest. 

Siehe, dir gefällt Wahrheit, die im Verborgenen liegt, und im Geheimen tust du mir Weisheit kund. 

Lass mich hören Freude und Wonne, dass die Gebeine fröhlich werden, die du zerschlagen hast. 

Verbirg dein Antlitz vor meinen Sünden, und tilge alle meine Missetat. 

Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, und gib mir einen neuen, beständigen Geist. 

Verwirf mich nicht von deinem Angesicht, und nimm deinen Heiligen Geist nicht von mir. 

Erfreue mich wieder mit deiner Hilfe, und mit einem willigen Geist rüste mich aus. (Vv. 3-6.8.10-14)

6. Liturgie

7. Kollektengebet:

Herr Jesus Christus,

den Worten Davids ist nichts hinzuzufügen. Wir sind nicht besser als er. Unsere Gedanken, unsere Versäumnisse, unsere Bosheiten und Fehler – all dies beweist: Adam und Eva stecken tief in unseren Genen. Wir brauchen deine Liebe und vergebung. Wir verdienen sie nicht. Aber – ohne sie sind wir verloren. Wir rufen zu dir um Hilfe,

der du mit dem Vater und dem Hl. Geist lebst und uns schon liebtest, als wir dich noch gar nicht liebten. Amen.

8. Lesung des Ev. für den 2. Son. i. d. Pass : Mk 12,1-12

Und Jesus fing an, zu ihnen in Gleichnissen zu reden: Ein Mensch pflanzte einen Weinberg und zog einen Zaun darum und grub eine Kelter und baute einen Turm und verpachtete ihn an Weingärtner und ging außer Landes. Und er sandte, als die Zeit kam, einen Knecht zu den Weingärtnern, damit er von den Weingärtnern seinen Anteil an den Früchten des Weinbergs hole. 3 Sie nahmen ihn aber, schlugen ihn und schickten ihn mit leeren Händen fort. 4 Abermals sandte er zu ihnen einen andern Knecht; dem schlugen sie auf den Kopf und schmähten ihn. 5 Und er sandte noch einen andern, den töteten sie; und viele andere: die einen schlugen sie, die andern töteten sie. 6 Da hatte er noch einen, seinen geliebten Sohn; den sandte er als Letzten auch zu ihnen und sagte sich: Sie werden sich vor meinem Sohn scheuen. 7 Sie aber, die Weingärtner, sprachen untereinander: Dies ist der Erbe; kommt, lasst uns ihn töten, so wird das Erbe unser sein! 8 Und sie nahmen ihn und töteten ihn und warfen ihn hinaus vor den Weinberg. 9 Was wird nun der Herr des Weinbergs tun? Er wird kommen und die Weingärtner umbringen und den Weinberg andern geben. 10 Habt ihr denn nicht dieses Schriftwort gelesen (Psalm 118,22-23): »Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der ist zum Eckstein geworden. 11 Vom Herrn ist das geschehen und ist ein Wunder vor unsern Augen«? 12 Und sie trachteten danach, ihn zu ergreifen, und fürchteten sich doch vor dem Volk; denn sie verstanden, dass er auf sie hin dies Gleichnis gesagt hatte. Und sie ließen ihn und gingen davon.

Und wir sind nicht besser als jene Gegner Jesu, wenn er uns kritisiert. Aber: Selig sind, die sein Wort hören, sich kritisieren lassen und danach leben lernen! Wenn du dazugehören möchtest wie ich, dann bekenn dich mit mir zum christlichen Glauben:

9. Credo

10. Lied EG 81,1-3

1. Herzliebster Jesu, was hast Du verbrochen,
daß man ein solch scharf Urteil hat gesprochen?
Was ist die Schuld, in was für Missetaten
bist Du geraten?

2. Du wirst gegeißelt und mit Dorn gekrönet,
ins Angesicht geschlagen und verhöhnet;
Du wirst mit Essig und mit Gall getränket,
ans Kreuz gehenket.

3. Was ist doch wohl die Ursach solcher Plage?
Ach meine Sünden haben Dich geschlagen!
Ich, mein Herr Jesu, habe dies verschuldet,
was Du erduldet.

11. Predigt zum Wochenspruch Röm 5,8, 2. Son. Pass., 8.3.09 

(u. a. nach Arno Backhaus)

Liebe Gemeinde in der Passionszeit, in der Zeit also, in der wir die Leiden Jesu bedenken!

Gott erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren, schreibt Paulus uns Christen im Wochenspruch über der 2. Woche der Leidenszeit Jesu, der Passionszeit, in Röm 5,8 ins Stammbuch. Im Zusammenhang schreibt Paulus dort in Röm 5,6-10 sogar:

Christus ist schon zu der Zeit, als wir noch schwach und ohne Glauben und Geist Gottes begabt waren, für uns Menschen ohne Gott gestorben, als wir ihn noch nicht mal kannten oder vermissten. 

Nun traut sich ja kaum ein Mensch für einen guten, gerechten Menschen in Leid und Tod zu gehen; manch mutiger Mensch wagt es vielleicht dennoch, für einen guten Menschen, den er mag oder liebt, sein Leben herzugeben. Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch absolut nicht gerecht und gut waren, als wir Sünder waren. Um wie viel mehr werden wir nun durch ihn vor Gottes Zorngericht bewahrt werden, nachdem wir jetzt durch sein Blut in ein Leben zurückversetzt wurden, 

das Gott gefällt und ihm Ehre macht! Denn wenn wir mit Gott versöhnt worden sind durch den Tod seines Sohnes, als wir noch Feinde Gottes waren, um wie viel mehr werden wir vom Gericht Gottes gerettet werden durch sein Leben, nachdem wir nun versöhnt sind mit Gott! 


Liebe Gemeinde,

machen wir uns zwei einfach ausgesprochene, aber schwer zu verstehende und noch schieriger dann durch unser Leben nachvollziehbare zu Seiten der Leiden Jesu heute morgen einmal neu bewusst, damit wir eben ganz bewusst davon und damit wieder leben.

Erstens: 

Wie groß ist die Liebe Jesu, dass er nicht nur für die, die ihn lieben, leidet und stirbt, sondern: Er stirbt für alle, schreibt Paulus – sowohl für die, die ihn gar nicht kennen, schreibt Paulus, als auch für uns Sünder, die wir ihn zwar kennen, aber dennoch immer wieder das denken, tun und sagen, was ihn und andere verletzt und das verschweigen und nicht tun, 

was ihm Freude oder Ehre machen und unserem Nächsten zum Besten dienen würde. Und er ist außerdem nicht nur für Gottlose und Sünder gestorben, sondern auch für seine Feinde, die mit Absicht und immerzu seinen Willen brechen und ihn kreuzigen wollen, die den Weinberg Gottes selbst ausbeuten möchten, diese Welt und ihr Leben, anstatt Gott zu geben, was Gott gehört. 

Erstens machen wir uns Gottes große Liebe zu den Gottlosen, Sündern und Feinden Gottes bewusst – wer von uns würde schon für jemanden sterben und dabei noch um Vergebung für ihn bitten, der ihn permanent ignoriert oder verletzt oder hasst? Kannst du wirklich für einen Menschen beten „Vater, vergibt ihm oder ihr“, während der- oder diejenige dir übelst mitspielt?

Und zweitens: Machen wir uns neu bewusst, was das Verhalten Jesu für unser Verhalten als seine Nachfolger für Konsequenzen hat:

Erstens – machen wir uns genau bewusst, was Jesus am Kreuz für uns Menschen getan, erlitten und erbeten hat! 

Machen wir uns dies bewusst an einem Gespräch, wie es zwischen Gottvater und Gottsohn im ,herzen Gottes stattgefunden haben könnte:

Gottvater schaut besorgt und voller Mitleid auf sein Menschen und stöhnt: Ich brauche einen, der die Menschen vor sich selbst rettet! Ich will sie am Ende der welt und Zeit nicht allesamt in die Hölle verbannen, wie sie es verdient hätten, die ihren eigenen Kindern und allem Leben meine Schöpfung zerstören! Gottsohn antwortet: Vater, ich teile deine Liebe und Sorge zu den Menschen! Ich werde zu ihnen gehen. Mein Sohn – sagt darauf der Vater: Es zerreißt mir das Herz, aber – ich sehe keine andere Lösung, als die, dass wir selbst die Menschen retten. 

Ja, Vater, so ist es – sagte Jesus – mit einer Träne im Auge, aber voller Liebe und Mitleid im Tonfall zu den Menschen und Geschöpfen. Mein Sohn, sagt darauf Gottvater: Ich übertrage dir den Rettungsauftrag und alle mein Macht der Liebe, dass du alle Bosheit der Erde überstehst und sie dein Herz nicht hart macht! Nur wenn du Sünde, Tod und Teufel mit völlig gewaltloser Liebe überwindest, ist der Weg wieder frei für die Menschen zu unserem Reich! Aber: 

Sohn, bedenke 10 Gebote, die du erfüllen musst, wenn du die Menschen retten willst:

1. Menschen sind von Geburt an böse, unlogisch, unvernünftig und egoistisch und im Herzen immer gegen Gott und seine Gebote. Liebe sie trotzdem.

2. Wenn du Gutes tust, werden dich die Menschen anklagen wegen „unlauterer Motive“. Sie werden sagen, du willst selbst groß raus kommen und auf Kosten anderer mit Hinterlist nur zum Schein Gutes tun. Tue ihnen trotzdem das Gute.

3. Wenn du Erfolg hast, wirst du falsche Freunde und richtige Feinde gewinnen. Arbeite trotzdem an deinem Erfolg. Es geht um den größten Erfolg, um die Befreiung der Menschen vom bösen und vom Tod und um ihre Erlösung vom Sündigenmüssen. Dadurch wird dann die ganze Schöpfung frei vom Leiden und Sterben müssen. 

4. Das Gute, das du Menschen heute tust, wird morgen von vielen vergessen sein. Viele werden es dir nicht danken. Tue trotzdem Gutes.

5. Ehrlichkeit und Offenheit machen dich verletzlich. Dafür, dass du die Wahrheit sagst, wird man dich nicht leiben, sondern hassen. Sei trotzdem offen und ehrlich.

6. Die Menschen mit den größten Ideen werden abgeschossen von den Menschen mit den kleinsten Ideen. Denke trotzdem groß.

7. Die Menschen haben Mitleid mit dem Verlierer, aber folgen nur dem Sieger. Kämpfe ohne Gewalt trotzdem für die Verlierer und werde so selbst ein Verlierer in den Augen der Sieger.

8. Was du in Jahren aufgebaut hast, kann in einer Nacht zerstört werden, z. b. in einer schrecklichen Nacht, wo dich ein Freund verrät. Bau trotzdem meine Gemeinde derer, die gerettet werden möchten vor meinem Gericht. Setze genau da das Abendmahl zur Vergebung ein, wenn deine Freunde dich verraten, verleugnen und im Stich lassen.

9. Mein Sohn, die Menschen brauchen wirklich Hilfe, aber sie greifen dich an wenn du ihnen hilfst. Hilf ihnen trotzdem.

10. Gib der Welt das Beste, was du hast, und du wirst dafür geschlagen. Gib der Welt trotzdem dein Bestes, dein Herz und ganzes Leben!

Jesus hörte alle diese Worte des Vaters, sah dessen Tränen in den Augen und sagte: Vater, ich kann nicht anders – ich gehe zu genau diesen Menschen. Deine Liebe wohnt in mir, sehnst sich nach ihnen und treibt mich für sie in die Welt!

Soweit das fiktive Gespräch zwischen Gottvater und Gottsohn, liebe Gemeinde! Wie Gott schon bei der Erschaffung des Menschen im Selbstgespräch seinen Liebesplan für uns entwickelte (s. den plötzlichen Plural „lasst uns Menschen machen“ in 1.Mose 1,26), 

so könnte er auch im Selbstgespräch seinen Rettungsplan für uns entwickelt haben. Die derzeitige Dreieinigkeit Gottes bedeutet: Der ursprünglich einen Person Gottes zerreißt unsere Bosheit und unser Unglück das Herz, Gott nimmt sein Herz, es wird zum Sohn Jesus, Gott spaltet sich sozusagen auf, er schickt sein Herz in Jesus zur Erde und wirkt im Heiligen Geist heute unter uns und wird erst wieder nur eine Person sein, wenn die Rettung vollendet ist: 1.Kor 15,23-28).

Konnte ich Ihnen und euch ein wenig bewusst machen, welche Liebe, welche große Liebe Jesus zu uns in die Welt und für uns bis in den Tod trieb? Davon können wir getröstet und geliebt jeden Tag leben! Wer Jesus um Vergebung bittet, zu Hilfe ruft und sich der Liebe Jesu anvertraut, der kann nie tiefer fallen als in seine vergebenden, nageldurchbohrten, liebenden Hände

Und nun lasst uns zweitens die Konsequenzen neu bedenken, die es hat, wenn wir Jesus annehmen, wenn wir seine Retterhand ergreifen, wenn wir unsere Gottesignoranz oder Feindschaft zugeben, wenn wir unser Sündersein satt haben und dann alles Beschönigen unseres todgeweihten Zustandes, der uns und die Welt ruiniert, aufgeben und bitten: Jesus, komm in mein Leben, vergib mir alle Gedanken, Worte und Taten, die ich hätte tun sollen, aber ich habe sie nicht gesagt und getan und vergib mir alle Gedanken, Worte und Taten, die ich gesagt und getan habe, aber ich hätte sie nie denken, sagen oder tun sollen. Jede meiner Sünden und Unterlassungen war für dich wie eine Kreuzigung deiner Liebe und eine Not mehr für meine Mitmenschen und Mitgeschöpfe. Wenn wir nicht in die Hölle kommen möchten, wie wir uns selbst verdienen mit unserem Lebensstil und uns darum Jesus anvertrauen – dann macht er uns zu Nachfolgerinnen und Nachfolgern, zu Botschaftern seiner Liebe, seines Rettungsangebotes in dieser gottlosen Welt und Zeit. Wir wurden sozusagen Mitglieder im DLRG bzw. CLRG: Christi Lebensrettungsgesellschaft, mitten unter lauter Ertrinkenden.

Gott hat uns so sehr geliebt, dass er seinen Sohn hergab, als wir noch Gottlose, Sünder oder Feinde Gottes waren. Aber – er tat das nicht nur aus Liebe zu uns, sondern auch zu allen anderen Menschen, auch zu denen, die wir nicht ausstehen können. Das hat Konsequenzen für unser Leben als Christen – denn: 

Gott sendet nun uns, seine Gemeinde zu den noch unerlösten Menschen, ja, wir werden im NT Körper Christi genannt – jede und jeder Getaufte und Konfirmierte eine Hand, ein Mund, ein Fuß, ein Organ Jesu und er unser Kopf und Herz, Hl. Geist, mitten unter uns. 

Und also gibt Jesus uns, seinem Körper, folgenden Auftrag, wenn er sagt: Wer mir nachfolgen will, der nehme mit mir ein Kreuz für die Welt auf sich – und das heißt nichts anderes für dich und für mich, liebe Gemeinde, als dies: Wir sollen in seinem Auftrag in Gebeten, Taten und Worten Glauben gegen den Zweifel, Hoffnung gegen Verzweiflung und Mutlosigkeit und Liebe gegen die Lieblosigkeiten der Menschen setzen. 

So können und sollen wir die Welt und mit seiner Kraft und Hilfe heller machen, Jesus sagt uns, was er uns bis ans Kreuz vorlebt: 

1. Die Menschen, zu denen ich euch sende, sind von geburt an böse, unlogisch, unvernünftig und egoistisch, gottlos, Sünder oder sogar meine Feinde. Liebe sie trotzdem.

2. Wenn du Gutes tust, werden dich die Menschen anklagen wegen „unlauterer Motive“. Tue ihnen trotzdem das Gute.

3. Wenn du Erfolg hast, wirst du falsche Freunde und richtige Feinde gewinnen. Arbeite trotzdem an meinem Erfolg.

4. Das Gute, das du heute tust, wird morgen vergessen sein. Tue trotzdem Gutes.

5. Ehrlichkeit und Offenheit machen dich verletzlich. Sei trotzdem offen und ehrlich. Sage die Wahrheit, aber mit Liebe, doch mach dich gefasst darauf, das die Menschen die Wahrheit nicht mögen, die sie dringend bräuchten. 

6. Die Menschen mit den größten Ideen werden abgeschossen von den Menschen mit den kleinsten Ideen. Denke trotzdem groß, indem du mitarbeitest für die größte Sache, für die Rettung von möglichst vielen Menschen.

7. Die Menschen haben Mitleid mit dem Verlierer, aber folgen nur dem Sieger. Kämpfe trotzdem für die Verlierer.

8. Was du in Jahren z. b. in einer Kirchengemeinde oder am Ort aufgebaut hast, kann in einer Nacht zerstört werden. Bau trotzdem mit am Reich Gottes mitten unter dem Reich des Bösen. Denn:

9. Menschen brauchen wirklich Gottes Hilfe, aber greifen dich an wenn du ihnen hilfst. Hilf ihnen trotzdem in meinem Namen.

10. Gib in der Mannschaft der Kirchengemeinde auf dem Spielfeld des Lebens dort, wo du bist, der Welt das Beste, was du hast, und du wirst dafür geschlagen. Gib der Welt trotzdem dein Bestes: Bring Glauben, wo der Zweifel drückt, schenke Hoffnung, wo Mutlosigkeit niederdrückt und liebe die Hilfsbedürftigen und Lieblosen. 

Denn: An Jesus, siehst du, das seine Lebenshingabe viele erlöste Menschen hervorbrachte, die Gott danken und die Welt heller machen, auch für dich! Und wenn du und ich und die Kirchengemeindefamilie mit Mühen und Tränen Glaube, Hoffnung, Liebe Gottes aussäen, in gebeten, Taten und Worten, dann werden wir mit Freuden ernten! 

Ich gab das Beste, was ich hatte, mein Leben für dich, sagt Jesus. Gib du nun auch dein Bestes für andere – und: 

Sei gewiss, auch wenn du manche Niederlage einstecken musst und nicht nur geliebt wirst für deinen Einsatz: Das Beste noch kommt, wenn wir mit allen Erlösten in Gottes neuer Welt zusammen feiern und dort größere Aufgaben erfüllen werden...! 

Liebe Gemeinde!

Gott erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren. 

Er tat das auch, damit wir diese Liebe mit Hingabe nachvollziehen, nachahmen und weitergeben! Amen.

[ Zugabe, nicht im Gottesdienst gepredigt:]

Das gegenteilige Leben wäre unser Ende – Jesus erzählt dazu ein Gleichnis. Ich beginne mit der Vorgeschichte dazu:

Petrus fragte eines Tages Jesus: Herr, wie oft muss ich denn einem, der mir weh tut und an mir sündigt, vergeben? Genügt es siebenmal? Jesus sprach zu ihm: Ich sage dir: nicht siebenmal, sondern siebzigmal siebenmal. Denn Gott ist wie ein König, der mit seinen Knechten abrechnen wollte. Und als er anfing abzurechnen, wurde ein Sünder vor ihn gebracht, wie du, der war ihm eine reisen Summe schuldig. Riesengroße Schuld. Da er's nun nicht bezahlen konnte, befahl der Herr, ihn und seine Frau und seine Kinder und alles, was er hatte, zu verkaufen und damit zu bezahlen. Da fiel ihm der Knecht zu Füßen und flehte ihn an und sprach: Hab Geduld mit mir; ich will dir's alles bezahlen. 

Da hatte der Herr Erbarmen mit diesem Knecht und ließ ihn frei und die Schuld erließ er ihm auch. Das hat Gott mit dir getan, Petrus. Er hat dir alle deine Sünden vergeben. Da ging nun aber dieser Knecht hinaus und traf einen seiner Mitknechte, der war ihm eine recht geringe Summe schuldig; und er packte und würgte ihn und sprach: Bezahle, was du mir schuldig bist! 

Da fiel sein Mitknecht nieder und bat ihn und sprach: Hab Geduld mit mir; ich will dir's bezahlen. 

Er wollte aber nicht, sondern ging hin und brachte ihn als Dieb ins Gefängnis. Als aber seine Mitknechte das sahen, wurden sie sehr betrübt und kamen und brachten bei ihrem Herrn alles vor, was sich begeben hatte. Da forderte ihn sein Herr vor sich und sprach zu ihm: Du böser Knecht! 

Deine ganze Schuld habe ich dir erlassen, weil du mich gebeten hast; hättest du dich da nicht auch erbarmen sollen über deinen Mitknecht, wie ich mich über dich erbarmt habe? Und sein Herr wurde zornig und überantwortete ihn den Peinigern, bis er alles bezahlt hätte, was er ihm schuldig war. So wird auch mein himmlischer Vater an euch tun, wenn ihr einander nicht von Herzen vergebt, ein jeder seinem Menschenbruder und seiner Menschenschwester.

Also – liebe Gemeinde! Lasst uns das Böse der Welt mit Gutem überwinden und mit 70 x 7-mal Vergebung. Denn: Der Her sendet uns wie Schafe unter die Wölfe, um diese zu retten – aber: Wenn es den Wölfen geliengt, uns zu Wölfen zu machen, haben wir und hat Gott verloren – und der Teufel gewonnen. 

12. Orgelinstr.

13.

a) Infos:

b) Abkündigungen + Gebet dazu:

14. Lied zur Kollekte: EG 81,4-6+8-10

4. Wie wunderbarlich ist doch diese Strafe:
Der gute Hirte leidet für die Schafe;
die Schuld bezahlt der Herre, der Gerechte,
für seine Knechte.

5. Der Fromme stirbt, der recht und richtig wandelt,
der Böse lebt, der wider Gott mißhandelt,
der Mensch verwirkt den Tod und ist entgangen,
der Herr gefangen.

6. O große Lieb, o Lieb ohn alle Maße,
die Dich gebracht auf diese Marterstraße!
Ich lebte mit der Welt in Lust und Freuden,
und Du mußt leiden!

8. Ich kann's mit meinen Sinnen nicht erreichen,
womit doch dein Erbarmung zu vergleichen.
Wie kann ich Dir denn deine Liebestaten
im Werk erstatten?

9. Ich werde Dir zu Ehren alles wagen,
kein Kreuz nicht achten, keine Schmach noch Plagen,
nichts von Verfolgung, nichts von Todesschmerzen
nehmen zu Herzen.

10. Weil´s aber nicht besteht in eignen Kräften,

fest die Begierden an das Kreuz zu heften,

so gib mir deinen Geist, der mich regiere,

zum Guten führe.

15. Gebetszeit: 

Pastor – Stille – Vaterunser

16. Schluss-Lied: EG 200,1-2+4

1. Ich bin getauft auf deinen Namen,
Gott Vater, Sohn und Heil'ger Geist,
ich bin gezählt zu deinem Samen,
zum Volk, das dir geheiligt heißt.
Ich bin in Christus eingesenkt,
ich bin mit seinem Geist beschenkt.


2. Du hast zu deinem Kind und Erben,
mein lieber Vater, mich erklärt,
Du hast die Frucht von deinem Sterben,
mein treuer Heiland, mir gewährt.
Du willst in aller Not und Pein,
O guter Geist, mein Tröster sein.


4. Mein treuer Gott, auf deiner Seite
bleibt dieser Bund wohl feste stehn,
wenn aber ich ihn überschreite,
so lass mich nicht verloren gehn!
Nimm mich, dein Kind, zu Gnaden an,
wenn ich hab einen Fall getan!

17. Friedensgruß und Segen

18.Orgel 

19. Auszug

